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(54) Elektrischer Verbinder

(57)  Die Erfindung betrifft einen elektrischen Verbin-
der (10) zum elektrischen Verbinden einer ersten Leitung
(26) mit einer zweiten Leitung (30). Um in kostengUnsti-
ger Weise eine mechanisch und elektrisch sichere Ver-
bindung zu erreichen wird vorgeschlagen, dass der Ver-
binder einen aus zusammenpressbaren Teilelementen

(14,16) gebildeten Korper aufweist, wobei beim Zusam-
menpressen der Teilelemente (14, 16) eine elektrische
Verbindung durch mittelbaren oder unmittelbaren Kon-
takt und/oder durch Austritt einer in einem Reservoir in
einem der beiden Teilelemente (14, 16) vorhandenen
elektrisch leitfahigen flieRfahigen Masse hergestellt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Verbin-
der zum elektrischen Verbinden einer ersten Leitung mit
einer zweiten Leitung.

[0002] Bei derzeit auf dem Markt, insbesondere dem
KFZ-Elektrik-Markt, befindlichen und bekannten Syste-
men von so genannten Abgreifverbindern oder Schnell-
verbindern werden zwei miteinander zu verbindende Ka-
bel nebeneinander oder Ubereinander gelegt. Sie wer-
den angeschlossen, indem sie durchtrennt oder abiso-
liertwerden und indem man die Verbindungsstelle mittels
Létverbindung oder mit Hilfe von Verbindern oder Klem-
men zusammenflgt. Dies kann an jeder beliebigen Stelle
der Leitung vorgenommen werden, so dass der nach-
tragliche Anschluss von Verbrauchern oder Steuerele-
menten an vorhandene Systeme moglich ist.

[0003] Beibekannten auf dem Markt befindlichen Sy-
stemen missen die beiden Kabel, die eine erste und eine
damit zu verbindende zweite Leitung bilden, entweder

* durchgeschnitten, abisoliert und neu verlétet wer-
den;

e abisoliert und verlotet werden;

e durchgeschnitten, abisoliert und mit Schraub- oder
Klemmverbinden angeschlossen werden;

* mit Klemverbindern durch die Isolierung ange-
klemmt werden oder

* mit Schneidverbindern durch die Isolierung ange-
klemmt werden.

[0004] Inallen vorgenannten Fallen wird dabei die Iso-
lierung unterbrochen. Dadurch bedingt ist das Eindrin-
gen von Feuchtigkeit mdglich. Die nachteilige Beein-
trachtigung wirkt sich dabei auf die elektrische Verbin-
dung und somit auf das gesamte angeschlossene Sy-
stem aus.

[0005] Ein weiterer Nachteil ist, dass die Querschnitte
der Kabel und der Einzellitzen beim Abschneiden veran-
dert und in ihrer Struktur umgestellt werden. Bei Létver-
bindungen besteht, insbesondere in vibationsgefahrde-
ten Bereichen, die Gefahr des anschlieRenden Kabel-
bruchs durch Verhartung der Létstelle. Dies ist ebenso
der Fall bei Verbindungen durch Klemmen. Durch das
SchlieBen der Klemmen wird in der Regel ein harter
Werkstoff der Klemme auf das relativ weiche Material
des Kabels driicken, wobei an der Austrittskante der Ver-
bindung auch die Gefahr eines Kabelbruchs gegebeniist.
[0006] Ein weiterer Nachteil kann sein, dass das Ein-
bringen bekannter Verbinder in Kabeln an engen Stellen
oder in Kabelbdumen im Verbund oft mit Schwierigkeiten
verbunden ist, wenn die Kabel in der Lénge nicht beige-
zogen werden kénnen, und die Anschlisse in die Ver-
binder nicht eingezogen oder beim Befestigen nichtunter
Zug gehalten werden kénnen.

[0007] Bei Létverbindungen oder bei Verbindern, die
eine thermische Behandlung erfordern, ist bei Einsatz in
Engstellen oder in Bereichen von hitzeempfindlichen Un-
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tergriinden eine saubere Verarbeitung, die firr eine gute
elektrische Verbindung erforderlich ist, zumindest sehr
erschwert. Umliegenden Teile werden ebenfalls ther-
misch mit beansprucht, Beschadigungen sind oft nur
durch erhéhten Aufwand einer Isolation oder Abschir-
mung beim Erhitzen zu vermeiden.

[0008] Bei selbst schneidenden Klemm-Verbindern
kann ein unkontrolliertes Anschneiden der Isolierung und
der darin enthaltenen Leitung vorkommen. Aufgrund ei-
ner ungenauen Definition der Kabelquerschnitte im Ver-
héltnis zum Verbinder ist oft nur eine tangentiale An-
schneidung vorhanden, die zum Herstellen eines ord-
nungsgemaflen Stromflusses unzureichend ist. Ein zu
dickes Kabel kann massiv beschadigt werden mit der
Folge, dass Stromfliisse behindert werden oder Kabel-
briiche auftreten.

[0009] Als weiterer Nachteil werden das Gewicht und
die GroRe der eingesetzten Verbindungselemente ange-
sehen. Durch Vibrationen kdnnen deshalb Kabelbriiche
provoziert werden. Die GroRe lasst an Engstellen, ins-
besondere bei Notwendigkeit von mehreren Anschlls-
sen an einem Anschlusspunkt, Probleme aufkommen,
insbesondere wenn in Kanalen oder hinter passgenauen
Verkleidungen gearbeitet werden muss.

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
zu schaffen, die es ermdglicht, zwei elektrische Leiter
oder Kabel, miteinander zu verbinden und insbesondere
nachtraglich an bestehenden Leitungen Anschlisse vor-
zunehmen, ohne die Leitungen zu beschadigen oder zu
zerschneiden.

[0011] Insbesondere soll durch die Erfindung ein Ver-
binder geschaffen werden, mitdem der Anschluss zweier
Leitungen aneinander ohne spezielle Werkzeuge oder
thermische Behandlung vorgenommen werden kann,
ohne dass die einzelnen Fasern oder Litzen der zu ver-
bindenden Leitungen oder Kabel beschadigt oder durch-
trennt werden.

[0012] Erfindungsgemal wird hierzu ein Verbinder mit
den Merkmalen des Anspruches 1 oder des nebenge-
ordneten Anspruches 3 vorgeschlagen.

[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0014] Eine mitdem Verbinder hergestellte elektrische
Verbindung ist Gegenstand des weiteren Nebenan-
spruchs.

[0015] Der Erfindung liegt die Grundidee zugrunde,
dass sich ein anzuschlieRendes Kabel mittels des Ver-
binders durch einfaches Anlegen und Ausiiben von ma-
nuellem Druck elektrisch sicher und dauerhaft mit einer
bestehenden Anschlussleitung verbinden Iasst.

[0016] Hierzuwird gemaR einem ersten Aspekt der Er-
findung ein elektrischer Verbinder zum elektrischen Ver-
binden einer ersten Leitung mit einer zweiten Leitung vor-
geschlagen, wobei der Verbinder versehen ist mit einem
zum Umfassen von Teilstiicken beider Leitungen geeig-
neten Korper, der einen Hohlraum zur Aufnahme der bei-
den Teilstiicke aufweist und zumindest aus einem ersten
Teilelement und einem zweiten Teilelement gebildet ist,
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die passend zueinander zum Bilden des Kdpers zusam-
menfiigbar sind, wobei wenigstens eines der Teilelemen-
te mit wenigstens einem eine elektrisch leitende, flieRfa-
hige Masse enthaltendem Rerservoir derart verseheniist,
dass beim Zusammenfligen der beiden Teilelemente die
flieRfahige Masse in den Hohlraum austritt, um die bei-
den Leitungen elektrisch zu verbinden.

[0017] GemalR einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird ein elektrischer Verbinder zum elektrischen Verbin-
den einer ersten Leitung mit einer zweiten Leitung vor-
geschlagen, wobei der Verbinder versehen ist mit einem
zum Umfassen von Teilstlicken beider Leitungen geeig-
neten Kdrper, der einen Hohlraum zur Aufnahme der bei-
den Teilstlicke aufweist und zumindest aus einem ersten
Teilelement und einem zweiten Teilelement gebildet ist,
die passend zueinander zum Bilden des K&pers zusam-
menfiigbar sind, wobei der Kérper derart ausgebildet ist,
dass die beiden Teilstiicke durch das Zusammenfiigen
der beiden Teilelemente in gegenseitigen Kontakt ge-
dréangt werden. Der Kontakt kann unmittelbar durch
Drangen der Teilstlicke gegeneinander oder mittelbar
zum Beispiel durch Drangen beider Teilstlicke gegen ein
Bruckenkontaktelement aus Metall oder dergleichen her-
gestellt werden.

[0018] In bevorzugter Ausgestaltung dieses zweiten
Aspekts der Erfindung ist zusatzlich noch ein Reservoir
einer flieRfahigen Masse vorgesehen, die beim Zusam-
menflgen der Teilelemente aus dem Reservoir austritt
und die Teilstlicke umgibt, um dann auszuharten. Da-
durch werden die Leitungen und/oder die Teilelemente
zusatzlich noch mechanisch verbunden. Insbesondere,
wenn eine flieRfahige Masse eingesetzt ist, die keine
oder nur unzureichende elektrische Leitfahigkeit besitzt,
werden in weiter bevorzugter Ausgestaltung die Teilele-
mente und das wenigstens eine Reservoir so ausgestal-
tet, dass eine vollstdndige Benetzung der Teilstlicke im
Verlaufe des Zusammenfligens der Teilelemente erst
dann erfolgt, wenn bereits der unmittelbare oder mittel-
bare Kontakt hergestellt ist. Dies kann beispielsweise
durch eine federnde Ausgestaltung eines Briickenkon-
taktes erfolgen, der sehr schnell den Kontakt herstellt,
noch bevor das Reservoir aufgebrochen wird.

[0019] Besonders ist die Kombination der Herstellung
der elektrischen Verbindung in dem Hohlraum durch
Druckausibung einerseits und die elektrisch leitend aus-
gebildete flieRfahige Masse andererseits bevorzugt.
[0020] Durch die Herstellung der Verbindung in einem
Hohlraum, der durch Zusammenfligung zweier Teilele-
mente gebildet wird, lasst sich der Stromabagriff in einem
Arbeitsgang herstellen und dauerhaft sicherstellen.
[0021] Auch ist dadurch eine stromsichere Isolierung
der Verbindung besonders einfach gestaltbar, beispiels-
weise indem die Wande des Hohlraums elektrisch iso-
lierend oder der ganze Koérper aus elektrisch isolieren-
dem Material, insbesondere Kunststoff hergestellt wird.
[0022] Vorteile der Erfindung und/oder deren vorteil-
haften Ausgestaltungen sind, dass ein Elektroverbinder
geschaffen werden kann, der
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* ohne Werkzeuge manuell verriegelt werden kann,

* langfristig eine sichere elektrische Verbindung bie-
tet,

e sicherisoliert,

e korrosionssicher ist,

*  mdglichst platzsparend ist,

* aus einem Bauteil besteht,

* gewichtsarm ist und/oder

* kostengunstig in Massen herstellbar ist.

[0023] Der Verbinder wird in besonders bevorzugter
Ausgestaltung im wesentlichen durch einen Kérper aus
Kunststoff oder einem sonstigen elektrisch nicht leitfahi-
gem Material gebildet. Der Korper ist unterteilt in zwei
Teilelemente, vorzugsweise in einen Oberteil und einen
Unterteil des dann als Gehause ausgestalteten Kérpers.
[0024] Weiter vorzugsweise sind die beiden Teilele-
mente mittels eines Scharniers oder eines Bands oder
dergleichen verbunden, so dass sie auch in noch nicht
zusammengesetzten Zustand ein einzelnes Bauteil bil-
den und dass nicht eines der Teilelemente verlegt wer-
den kann. AuRerdem braucht man beim Anbringen zu-
nachst nur eines der Teilelemente anfassen und hat das
andere dann gleich zur Hand. Vorteilhafterweise lassen
sich beide Teilelemente zusammen herstellen, zum Bei-
spiel aus Kunststoff spritzgieRen. In alternativer Ausge-
staltung sind die beiden Teilelemente lose, jedoch ein-
deutig indentifizierbar aufeinander fligbar.

[0025] In weiter bevorzugter Ausgestaltung sind in die
Teilelemente Kanéle eingearbeitet, die die Leitungen,
insbesondere Kabel, nach Entfernen einer eventuellen
Isolation an den beiden Teilstlicken definiert gefiihrt auf-
nehmen. Dadurch haben die Leitungen innerhalb des
spateren Hohlraumes einen definierten Verlauf. In einer
Ausgestaltung sind die Kanéle derart verlaufend, dass
sie die Leitungen oder Kabel in eine Lage zwingt, parallel
oder Uber Kreuz in Kontakt miteinander zu treten. In einer
anderen Ausgestaltung sind die Kanale nur in Fluidver-
bindung, wobei der elektrische Kontakt ausschlie3lich
Uber das dann in beide Kanale und die Fluidverbindung
eingebrachte flieRfahige elektrisch leitende Medium her-
gestellt wird, das in weiter bevorzugter Ausgestaltung
zum anschlieenden Aushérten ausgebildet ist. Bevor-
zugt wird hierzu ein elektrisch leitfahiger Kleber verwen-
det, der nach dem Ausharten die Teilelemente verbindet
und die Teilstlicke der Kabel umhiillt, so dass eine siche-
re elektrisch leitende und gekapselte Verbindung eintritt.
In besonders bevorzugter Ausgestaltung sind die Kanale
derart ausgestaltet, dass sowohl ein Kontakt der Teil-
stlicke untereinander als auch eine zusatzliche elektri-
sche Verbindung durch das flieRfahige Medium erfolgt.
[0026] Die Fixierung der Leitungen in der zuvor erlau-
terten Lage wird durch das Zusammenfligen der beiden
Teilelemente erreicht, wobei die beiden Teilelemente
durch entsprechende technische Befestigungsvorrich-
tungen, wie zum Beispiel durch Verrasten und/oder eine
Steckverbindung fest, méglicherweise auch wieder 16s-
bar, miteinander verriegelt werden kdénnen.
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[0027] In besonders bevorzugter Ausgestaltung ist in
einem oder beiden der beiden Teilelemente als Reservoir
wenigstens ein Vorratsbehalter mit einer Klebemasse
eingeflgt.

[0028] Die saubere elektrische Verbindung wird her-
gestellt durch die mechanische Verbindung der zu ver-
bindenden Dréhte oder Litzen der beiden Leitungen unter
Beifligung einer vorzugsweise elektrisch leitenden (Kle-
be-)Masse. Diese wird dadurch beigefiigt, indem die Kle-
bemasse nach dem Einlegen der Teilstlicke der beiden
Leitungen durch das Verbinden, insbesondere Verrasten
der beiden Teilelemente des Verbinders freigesetzt wird.
Dies erfolgt zweckmaRigerweise durch das Aufbrechen
des oder der Vorratsbehalter durch mechanischen
Druck. Hier kénnte als Hilfsmittel eine entsprechende
Ausformung (Dorn 0.a.) im Innern des Verbinders zum
Einsatz kommen.

[0029] Die Masse sollte in flie3fahigem Zustand lager-
fahig erhalten werden. Dies lasst sich erreichen, indem
sie beispielsweise unter einer Membran luftdicht unter
Verschluss gehalten wird oder als Zweikomponentensy-
tem eingebracht wird. Dabei kdnnte zweckmaRigerweise
eine Komponente im ersten Teilelement, zum Beispiel
Oberteil, und die zweite im zweiten Teilelelement, zum
Beispiel Unterteil untergebracht werden. Somit wird auch
eine gute Lagerfahigkeit erhalten und gleichzeitig eine
schnelle sichere Verbindung nach Betéatigen der Verrie-
gelung des Verbinders erhalten.

[0030] Einem unkontrolliertem Austreten von Klebe-
masse aus dem Verbinder und dem Eintritt von Feuch-
tigkeit, mechanischen Einflissen oder Verschmutzun-
gen wird durch entsprechende Ausformung des Verbin-
ders an Austritts6ffnungen, durch die die Leitungen den
Verbinder-Kérper verlassen, mit Dichteinrichtungen ent-
gegengetreten. Die Dichteinrichtungen kdnnen bei-
spielsweise flexible Lippen an den Austrittséffnungen
enthalten, die sich dichtend an die durch die Austrittsoff-
nungen gefiihrten Leitungen anlegen. Aufterdem kann
dem Austreten der flieRfahigen Masse durch eine aus-
gewogene Menge derselben, so dass sie nur den bei-
spielsweise durch die Kanéle gebildeten Hohlraum aus-
fullt, entgegengewirkt werden.

[0031] DerVerbinderkannals Verbinderzweier durch-
gangiger Leitungen mit vier Austritts6ffnungen ausgebil-
det sein. In einer weiteren Ausgestaltung kann der Ver-
binder als Abgreifverbinder zum Anschlie3en eines En-
des einer zweiten Leitung an eine durchgéngige erste
Leitung ohne Durchtrennen der ersten Leitung mit we-
nigstens drei Austrittéffnungen ausgestattet sein, wobei
das abisolierte Ende der zweiten Leitung durch mecha-
nischen Druck und/oder elektrisch leitende Masse mit
dem abisolierten, in dem Kdrper untergebrachten Zwi-
schen-Teilstuck der ersten Leitung verbunden wird. Zu-
mindest hat der Kdérper zwei Austrittséffnungen, um in
erfindungsgemaler Weise zwei Enden zweier Leitungen
durch Druck und/oder elektrisch flieRfahige Masse zu
verbinden.

[0032] Eine vorteilhafte Verwendung des Verbinders
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ist die KFZ-Elektrik. Insbesondere kdnnte der Verbinder
zum Abgreifen der Strom- und Signalversorgung fir ei-
nen Anhanger bei nachtraglich angebrachten Anhénger-
systemen Verwendung finden. Dazu wird lediglich in den
zu den Ruckseiten des Zugfahrzeuges gefihrten Kabel-
baumen die entsprechende Leitung ausgesucht und mit
dem Verbinder an den entsprechenden Anhangerstrom-
kreis angeschlossen.

[0033] Auchanderes KFZ-Zubehérist mitdem hier be-
schriebenen Verbinder leicht und sicher an bestehende
Stromkreise im Kraftfahrzeug anschlieRbar.

[0034] Diese Verwendungsbeispiele sind nur als Bei-
spiele genannt und keineswegs abschlief’end. Auch bei
Erstausriistungen und auch auerhalb der KFZ-Elektrik
ist der Verbinder gut verwendbar.

[0035] Es ware auch denkbar, den Verbinder gréRer
zu gestalten, so dass nicht nur zwei sondern mehr Lei-
tungen miteinander verbindbar sind. Auch kénnten in ei-
nem Verbinder mehrere Verbindungen jeweils von Ka-
belpaaren erfolgen.

[0036] Ausfilhrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beigefiigten Zeichnung naher
erlautert. Darin zeigt:

Fig. 1  eine perspektivische Ansicht einer ersten Aus-
fuhrungsform eines elektrischen Verbinders,
wobei innere Teile mit gestrichelten oder diin-
neren Linien dargestellt sind;

Fig.2 eine perspektivische Ansicht einer zweiten
Ausfuhrungsform eines elektrischen Verbin-
ders, wobei innere Teile mit gestrichelten oder
dinneren Linien dargestellt sind; und

Fig. 3  eine perspektivische Ansicht einer dritten Aus-
fuhrungsform eines elektrischen Verbinders,
wobei innere Teile mit gestrichelten oder diin-
neren Linien dargestellt sind.

[0037] In Fig. 1 bis 3 sind drei Ausfiihrungsformen ei-
nes insgesamt mit 10 bezeichneten elektrischen Verbin-
ders dargestellt.

[0038] In allen Ausfihrungsformen weist der Verbin-
der 10 einen Korper in Form eines Gehauses 12, das
durch Zusammenfiigen eines ersten Teilelements in
Form eines Unterteiles 14 und eines zweiten Teilele-
ments in Form eines Oberteiles 16 gebildet ist.

[0039] Das Oberteil 16 und das Unterteil 14 sind ge-
meinsam aus Kunststoff derart hergestellt, dass sie
durch einen flexiblen Steg 18 zueinander klappbar ver-
bunden sind. Der Steg 18 bildet so ein Scharnier 20. An
derjeweils dem Steg 18 entgegengesetzten Seite weisen
die beiden Teilelemente 14, 16 zueinander passende
Teile einer Rastverbindung 22 auf. Die Figuren zeigen
den zusammengefligten Zustand, in dem die beiden Teil-
elemente 14 und 16 unter Umbiegung des Stegs 18 zu-
einander geklappt sind, so dass die Rastverbindung 22
in Eingriff ist. Wie ersichtlich weisen die beiden Teilele-
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mente 14, 16 an ihren einander zugewandten Seiten zu-
einander passende Strukturen auf, so dass sie sich zu
dem Gehause 12 zusammenfugen.

[0040] Beide Teilelemente 14, 16 weisen an ihren auf-
einander zu zu richtenden Innenseiten jeweils halftige
Strukturen zum Bilden eines ersten Kanals 24 zur Auf-
nahme einer ersten Leitung 26 sowie zum Bilden eines
zweiten Kanals 28 zur Aufnahme einer zweiten Leitung
30 auf.

[0041] An den Stirnseiten des Gehauses 12 sind die
Mindungen der Kanéle 28, 30 als Austrittséffnungen 32
- 35 fiir die Leitungen 26, 30 ausgestaltet.

[0042] Weiter weist wenigstens eines der beiden Teil-
elemente 14, 16, hier zumindest das Unterteil 14, wenig-
stens ein Reservoir in Form eines Vorratsbehalters 38
auf.

[0043] In einem noch nicht zusammengefligten Zu-
stand der beiden Teilelemente 14, 16 ist der Vorratsbe-
hélter 38 mit einem elektrisch leitfahigen Klebstoff in
flieRfahiger Form befullt und mit einer Membran 40 ver-
schlossen.

[0044] Zumindest die beiden Kanéle 24, 28 bilden ei-
nen Hohlraum 42 in dem Geh&use 12. Beim Zusammen-
figen der beiden Teilelemente 14, 16 wird die Membran
40 des Vorratsbehalters 38 aufgebrochen, so dass sich
der elektrisch leitfahige Klebstoff in den Hohlraum 42 er-
gief3t und diesen zumindest teilweise ausfillt. Der Kleb-
stoff ist vorzugsweise pastds, so dass er zwar flieRen
kann, aber nicht tropft.

[0045] Bei der in Fig. 1 dargestellten ersten Ausfiih-
rungsform ist der erste Kanal 24 und der zweite Kanal
28 Uber Kreuz geflihrt. Weiter ist neben dem ersten Vor-
ratsbehalter 38 an dem Unterteil 14 auch an dem Oberteil
16 ein zweiter Vorratsbehalter zum Bilden eines zweiten
Reservoirs fir den elektrisch leitfahigen Klebstoff vorge-
sehen und mit einer zweiten Membran 46 verschlossen.
Jedem Vorratsbehalter 38, 44 ist an dem jeweils anderen
Teilelement ein Dorn 48, 49 zugeordnet, der beim Zu-
sammenklappen von Unterteil 14 und Oberteil 16 die zu-
geordnete Membran 40, 46 durchsticht.

[0046] Als leitfahiger Kleber kann beispielsweise ein
Flussigmetallkleber eingesetzt sein. Ein Beispiel hierfiir
ist der unter dem Handelsnamen "Locktide Typ 3450"
erhaltliche Klebstoff.

[0047] DieinFig.1dargestellte Ausgestaltung mitzwei
Vorratsbehaltern 38, 44 erdffnet aber auch die Mdglich-
keit, einen Zweikomponenten-Kleber zu verwenden, wo-
bei die erste Komponente in dem ersten Vorratsbehalter
38 und die zweite Komponente in dem zweiten Vorrats-
behalter 44 untergebracht ist. Nach dem Aufbrechen der
Vorratsbehalter 38, 44 findet eine Vermischung der bei-
den Komponenten in dem Hohlraum 42 statt, wonach
der Klebstoff dann aushéarten kann. Wenigstens eine
Komponente kann auch als rieselfahiges (und damit
ebenfalls flieRfahig im hier verstandenen Sinne) Pulver
vorliegen.

[0048] Beidem in Fig. 2 dargestellten zweiten Ausfiih-
rungsbeispiel sind der erste Kanal 24 und der zweite Ka-
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nal 26 parallel zueinander gefihrt und lediglich in Fluid-
verbindung. In einem Bereich, wo die beiden Kanale 24,
28 zueinander offen sind, ist der Vorratsbehalter 38 vor-
gesehen, der mit dem elektrisch leitfahigen Klebstoff be-
fullt ist und beim Zusammenfligen der beiden Teilele-
mente 14, 16 aufbricht und so die Fluidverbindung zwi-
schen den Kanalen 24, 28 vollstandig ausfullt.

[0049] Beidem in Fig. 3 dargestellten dritten Ausfiih-
rungsbeispiel ist eine dhnliche Konfiguration wie bei dem
zweiten Ausflhrungsbeispiel getroffen, wobei aber an
dem Oberteil 16 zusatzlich noch ein Briickenkontakt-Ele-
ment 50 aus Metall, beispielsweise Federstahl, angeord-
net ist. Das Briickenkontakt-Element 50 hat im Bereich
der beiden Kanéle 24, 26 jeweils eine Ausnehmung 52,
53, in der die beiden in den Kanélen 24, 28 geflhrten
Leitungen 26, 30 kontaktierend aufgenommen werden
koénnen.

[0050] Die Austrittséffnungen 32 - 35 sind mit Dicht-
einrichtungen in Form von flexiblen Lippen 54 ausgeri-
stet.

[0051] Die dargestellten Ausgestaltungen von elektri-
schen Verbindern 10 dienen dazu, an eine durchgangige
erste Leitung 26 ohne Durchtrennung derselben, eine
zweite durchgangige Leitung 30 in sicherer Weise elek-
trisch anzuschlielRen.

[0052] Hierzu wird grundsatzlich derart vorgegangen,
dass ein erstes Teilstlick 56 der ersten Leitung 26 - zum
Beispiel ein Kabel mit innerer Litze - auf einer Lange ab-
isoliert wird, die kiirzer als der erste Kanal 24 ist. Eben-
falls wird ein zweites Teilstlick 58 der zweiten Leitung 30
(z.B. einvergleichbares kabel) auf einer Ladnge abisoliert,
die kurzer als der zweite Kanal 28 ist. Das erste Teilstiick
56 wird daraufhin in eine der beiden Halften des ersten
Kanals 24 an einem der beiden Teilelemente 14, 16 der-
art gelegt, dass sich die links und rechts von dem ersten
Teilstlick 56 anschlieRenden nochisolierten Teilbereiche
der ersten Leitung 26 in der ersten Austritts6ffnung 32
und der dritten Austritts6ffnung 34 an die dort vorhande-
nen flexiblen Lippen 54 dichtend anschlief3t. Daraufhin
werden die beiden Teilelemente 14, 16 unter Verwen-
dung des Stegs 18 als Scharnier 20 zusammengeklappt
und manuell zusammengepresst, bis die Rastverbin-
dung 22 einrastet.

[0053] Bei der in Fig. 1 dargestellten ersten Ausfiih-
rungsform werden dabei die beiden Teilstiicke 56, 58
unmittelbar aneinander gedrangt, so dass ein unmittel-
barer elektrischer Kontakt entsteht. Im weiteren Verlauf
des Zusammenpressens erfolgt dann ein Aufbrechen der
beiden Vorratsbehalter 38, 44, z. B. mittels des jeweiligen
Dorns 48, 49, so dass die sich kontaktierenden Teilstiik-
ke 56, 58 aulenseitig durch die Klebmasse umhtillt wer-
den, die dann anschlieRend durch Berlihrung mit Luft
oder - bei der Verwendung als Zweikomponentenkleber
- durch die Vermischung der beiden Komponenten aus-
hérten. In dem Fall, dass zunachst durch das Zusam-
mendringen der beiden Teilstlicke 56, 58 ein sicherer
elektrischer Kontakt hergestellt wird, bevor die Klebmas-
se die beiden Teilstlicke 56, 58 benetzt, muss die Kleb-
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masse auch nicht unbedingt elektrisch leitfahig sein.
Nach Ausharten des Klebstoffes sind dann die beiden
Teilstlicke 56, 58 mechanisch mittels des Klebstoffes und
dem Gehdause 12 Uber die Rastverbindung 22 fest an-
einander verbunden. Das Gehduse 12 wirkt auRerdem
als Isolation der abisolierten Teilstiicke 56, 58 sowie als
Schutz fur dieselben gegenliber Umwelteinfliissen. Die
flexiblen Lippen 54 dienen dazu, einerseits das Austreten
der Klebmasse aus dem Gehause 12 zu vermeiden, an-
dererseits das Eindringen von unerwiinschten Stoffen
wie beispielsweise auch Feuchtigkeit in das Innere des
Gehauses 12 zu vermeiden.

[0054] Bei der in Fig. 2 dargestellten zweiten Ausge-
staltung sind die Kanale 24, 26 derart geflhrt, dass sich
die beiden Teilstlicke 56, 58 nicht bertihren. Hier wird die
elektrische Verbindung ausschlieRlich durch die elek-
trisch leitfahige Klebmasse aus dem Vorratsbehélter 38
hergestellt, der beim Zusammenklappen von Unterteil
und Oberteil und den dadurch und die beiden Teilstlicke
1 und 2 aufgebrachten Druck platzt, so dass der enthal-
tene elektrisch leitfahige Klebstoff herausgepresst wird
und den Hohlraum 42 befiillt. Aufgrund des Lufteintrittes
hartet der elektrisch leitfahige Kleber dann aus, so dass
auch hier eine sichere elektrische und mechanische Ver-
bindung hergestellt wird.

[0055] BeiderinFig. 3 dargestellten dritten Ausgestal-
tung wird zusétzlich noch ein mittelbarer elektrischer
Kontakt zwischen den beiden in den Ausnehmungen 52
und 53 aufgenommenen Teilstiicken 56 und 58 herge-
stellt.

[0056] Beieiner Abwandlung dieser dritten Ausgestal-
tung sind die Rander der Ausnehmungen 52 und 53 als
Messerkanten ausgebildet, wobei die Ausnehmungen 52
und 53 mit kleinerem Innendurchmesser ausgestattet
sind als die inneren Drahte oder Litzen der beiden Lei-
tungen 26, 30. In dem Fall missen die beiden Teilstlicke
56, 58 vor dem Einlegen in die Kanale 24, 28 nicht un-
bedingt abisoliert werden. Beim Zusammendrticken der
beiden Teilelemente 14, 16 schneiden die Wande der
Ausnehmungen 52, 53 in die Isolierung und in die Dréhte
der Leitungen 26, 30 ein und stellen so tber das Briik-
kenkontaktelement 50 einen mittelbaren elektrischen
Kontakt her. Der von den Wanden der Ausnehmungen
52, 53 aufgeschnittene Teil wird durch diese Wande ein-
genommen, so dass dieses Einschneiden keine negati-
ven Auswirkungen auf den Drahtquerschnitt hat. In die-
ser relativen Lage werden die Teilstlicke 56, 58 mit dem
Briickenkontaktelement 50 und den beiden Teilelemen-
ten 14, 16 Uber den metallisch leitenden Klebstoff aus
dem Vorratsbehalter 38 fixiert.

Bezugszeichenliste
[0057]
10 elektrischer Verbinder

12 Gehause (Korper)
14  Unterteil (erstes Teilelement)

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16  Oberteil (zweites Teilelement)
18  Steg

20  Scharnier

22  Rastverbindung

24 erster Kanal

26  erste Leitung

28  zweiter Kanal

30 zweite Leitung

32  erste Austritts6ffnung

33  zweite Austritts6ffnung

34  dritte Austritts6ffnung

35  vierte Austritts6ffnung

38 (erster) Vorratsbehalter (Reservoir)
40 (erste) Membran

42 Hohlraum

44  (zweiter) Vorratsbehalter

46  (zweite) Membran

48 Dorn

49  Dorn

50 Brickenkontaktelement

52 Ausnehmung

53  Ausnehmung

54  flexible Lippen (Dichteinrichtung)
56  er-stes Teilstlick

58  zweites Teilstlick

Patentanspriiche

1. Elektrischer Verbinder (10) zum elektrischen Verbin-
den einer ersten Leitung (26) mit einer zweiten Lei-
tung (30), mit einem zum Umfassen von Teilstlicken
(56, 58) beider Leitungen (26, 30) geeigneten Korper
(12), der einen Hohlraum (42) zur Aufnahme der bei-
den Teilstlicke (56, 58) aufweist und zumindest aus
einem ersten Teilelement (14) und einem zweiten
Teilelement (16) gebildet ist, die passend zueinan-
der zum Bilden des Képers (12) zusammenfligbar
sind, wobei wenigstens eines der Teilelemente (14,
16) mit wenigstens einem eine elektrisch leitende,
flieRfahige Masse enthaltendem Rerservoir (38, 44)
derart versehen ist, dass beim Zusammenfligen der
beiden Teilelemente (14, 16) die flie3Afahige Masse
in den Hohlraum (42) austritt, um die beiden Leitun-
gen (26, 30) elektrisch zu verbinden.

2. Verbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrisch leitende Masse derart ausgebil-
det ist, dass sie nach dem Eintritt in den Hohlraum
(42) aushartet, um die Leitungen (26, 30) und/oder
die Teilelemente (14, 16) auch mechanisch zu ver-
binden.

3. Elektrischer Verbinder (10) zum elektrischen Verbin-
den einer ersten Leitung (26) mit einer zweiten Lei-
tung (30), mit einem zum Umfassen von Teilstlicken
(56, 58) beider Leitungen geeigneten Korper (12),
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der einen Hohlraum (42) zur Aufnahme der beiden
Teilstlicke (56, 58) aufweist und zumindest aus ei-
nem ersten Teilelement (14) und einem zweiten Teil-
element (16) gebildet ist, die passend zueinander
zum Bilden des Kdpers (12) zusammenfiigbar sind,
wobei der Kérper derart ausgebildet ist, dass die bei-
den Teilstiicke (56, 58) durch das Zusammenfligen
der beiden Teilelemente (14, 16) in unmittelbaren
oder mittelbaren elektrischen Kontakt miteinander
gedrangt werden.

Verbinder nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass wenigstens eines der Teilelemente (14, 16) mit
wenigstens einem eine flieRfahige aushartbare Mas-
se enthaltendem Rerservoir (38, 44) derart versehen
ist, dass beim Zusammenfiigen der beiden Teilele-
mente (14, 16) die flieRfahige Masse in den Hohl-
raum (42) austritt, um die beiden Leitungen (26, 30)
und/oder die beiden Teilelemente (14, 16) mecha-
nisch zu verbinden.

Verbinder nach einem der Anspriiche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die beiden Teilelemente (14, 16) und das we-
nigstens eine Reservoir (38, 44) derart gestaltet ist,
dass eine Benetzung der Teilstlicke der Leitungen
mit der Masse im Verlauf des Zusammenfiigens erst
nach dem unmittelbaren oder mittelbaren elektri-
schen Kontaktieren der Teilstlicke (56, 58) erfolgt.

Verbinder nach einem der Anspriiche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die flieRfahige Masse elektrisch leitfahig ist,
um die Leitungen (26,30) auch elektrisch zu verbin-
den.

Verbinder nach Anspruch 2 oder nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Masse ein elektrisch leitfahiger Klebstoff
ist.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass wenigstens zwei Reservoirs (38, 44) mit un-
terschiedlichen Komponenten der flie3fahigen Mas-
se vorgesehen sind, welche sich beim Eintritt in den
Hohlraum (42) zum Initiieren eines Aushértens der
Masse und/oder zum leitfahig Machen der Masse
wenigstens teilweise vermischen.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das wenigstens eine Reservoir (38, 44), das
an einem (14; 16) der beiden Teilelemente vor dem
Zusammenfiigen der beiden Teilelemente vorhan-
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

den ist, mit einer Membran (40, 46) verschlossen ist.

Verbinder nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass das andere (16; 14) der beiden Teilelemente
mit einem Dorn (48, 49) zum Aufstechen der Mem-
bran versehen ist.

Verbinder nach einem der Anspriiche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass das andere der beiden Teilelemente mit einer
Presseinrichtung (50) versehenist, die beim Zusam-
menfligen der beiden Teilelemente (14, 16) auf das
Reservoir (38, 44) drickt, um die flieRfahige Masse
zumindest teilweise herauszupressen.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Menge an flieRfahiger Masse in dem Re-
servoir (38, 44) sowie die Lage des Reservoirs (38,
44) derart gewahlt sind, dass die Masse beim Zu-
sammenfiigen nicht aus dem Hohlraum (42) austritt.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspru-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die beiden Teilelemente (14, 16) und/oder der
Korper (12) aus elektrisch isolierendem Material ge-
bildet sind.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspru-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das erste Teilelement ein Unterteil (14) und
das zweite Teilelement ein Oberteil (16) des in Form
eines Gehauses (12) aufgebauten Koérpers sind.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspru-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die beiden Teilelemente (14, 16) mittels einem
Scharnier (20) oder einem Band oder dergleichen
derart miteinander verbunden sind, dass sie den
Hohlraum (42) umschlieRend zusammenfligbar
sind.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspru-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Korper (12) einen ersten Kanal (24) zur
Aufnahme des Teilstlicks (56) der ersten Leitung
(26) hat.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Korper (12) einen zweiten Kanal (28) zur
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Aufnahme des Teilstlicks (58) der zweiten Leitung
(30) hat.

Verbinder nach Anspruch 16 und Anspruch 17 und
nach einem der Anspriiche 1 oder 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass der erste und der zweite Kanal (24, 28) in Fluid-
verbindung miteinander stehen, so dass der erste
und der zweite Kanal mit der Fluidverbindung den
Hohlraum (42) bilden und durch die flieRféahige Mas-
se beim Zusammenfiligen der beiden Teilelemente
(14, 16) ganz oder teilweise befiillbar sind.

Verbinder nach Anspruch 16 und Anspruch 17 oder
nach den Anspriichen 16 bis 18,

dadurch gekennzeichnet,

dass der erste (24) und der zweite (28) Kanal derart
Uber Kreuz geflhrt sind oder derart nebeneinander
gefiihrt sind, dass sich die beiden Teilstlicke (56, 58)
im zusammengefiigten Zustand der beiden Teilele-
mente (14, 16) unmittelbar oder mittelbar, insbeson-
dere Uber ein elektrisch leitendes Briickenkontakt-
element (50), kontaktieren.

Verbinder nach einem der Anspriiche 16 bis 19,
dadurch gekennzeichnet,

dass der erste Kanal (24) zumindest teilweise an
dem ersten Teilelement (14) ausgebildet ist und der
zweite Kanal (28) zumindest teilweise an dem zwei-
ten Teilelement (16) ausgebildet ist.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Korper (12) wenigstens eine erste Aus-
tritts6ffnung (32) zum Hinausfiihren eines sich an
das von dem Kdrper (12) umfasste Teilstiick (56) der
ersten Leitung (26) anschlielenden ersten Teilbe-
reichs der ersten Leitung (26) aus dem Hohlraum
(42) und wenigstens eine zweite Austritts6ffnung
(33) zum Hinausfiihren eines sich an das von dem
Kdrper umfasste Teilstlick (58) der zweiten Leitung
(30) anschlieRenden ersten Teilbereichs der zweiten
Leitung aus dem Hohlraum (42) hat.

Verbinder nach Anspruch 21,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Korper (12) eine dritte Austritts6ffnung (34)
zum Hinausfiihren eines zweiten Teilbereichs der er-
sten Leitung (26) hat, der sich andas von dem Kérper
(12) umfasste Teilstlick (56) der ersten Leitung (26)
an dem gegenuberliegenden Ende wie der erste
Teilbereich der ersten Leitung anschlief3t.

Verbinder nach einem der Ansprliche 21 oder 22,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Korper (10) eine vierte Austritts6ffnung
(35) zum Hinausflihren eines zweiten Teilbereichs
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24.

25.

26.

27.
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der zweiten Leitung (30) hat, der sich an das von
dem Korper (12) umfasste Teilstlick (58) der zweiten
Leitung (30) an dem gegeniiberliegenden Ende wie
der erste Teilbereich der zweiten Leitung (30) an-
schliet.

Verbinder nach einem der Anspriiche 21 bis 23,
dadurch gekennzeichnet,

dass wenigstens eine, mehrere oder alle der Aus-
tritts6ffnungen (32- 35) mit einer vorzugsweise elek-
trischisolierenden Dichteinrichtung (54) versehenist
bzw. sind, die sich bei Einlegen der zugeordneten
Leitung (26, 30) an diese anlegt, um ein Austreten
der flieRféahigen Masse aus dem Korper (12) zu ver-
meiden.

Verbinder nach einem der voranstehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass wenigstens eines der beiden Teilelemente (14,
16) mit einer Befestigungseinrichtung (22) zum an-
einander Befestigen der beiden Teilelemente verse-
hen ist.

Verbinder nach Anspruch 25,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Befestigungseinrichtung eine Rastverbin-
dung (22) und/oder eine Steckverbindung aufweist.

Elektrische Verbindung umfassend eine erste Lei-
tung (26) und eine zweite Leitung (30), die durch
einen Verbinder (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche miteinander elektrisch leitend ver-
bunden sind.



EP 1 887 656 A1




D)

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 887 656 A1

Europdéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 11 4199

Kategorie] Kennzeichzzp%qc;%sgi);ilzuhzﬁr];:“rzit Angabe, soweit erforderlich, E:st;:ﬁch ﬁlﬁl'\\nsé?_lgluK'f(‘;rlo(l\:P%ER
A NL 7 905 766 A (ELECTRICITEITS MIJ 1 INV.
IJSSELCENTR) 27. Januar 1981 (1981-01-27) HO1R3/08
* Seite 5, Zeile 5 - Zeile 13 *
A US 4 312 793 A (CHARNESKI MITCHELL D ET 1
AL) 26. Januar 1982 (1982-01-26)
* Abbildungen *
A US 7 012 194 Bl (WANG WAN-I [TW]) 1
14. Marz 2006 (2006-03-14)
X * Spalte 2, Zeile 54 - Zeile 66; Abbildung|3,13,14,
1* 16,17,
19-23,
25-27
X US 3 576 937 A (ELDRIDGE RAYMOND W JR) 3,13,14,
4. Mai 1971 (1971-05-04) 16,17,
19-23,
25-27
* Abbildungen 1,2 *
----- RECHERCHIERTE
X US 3 715 705 A (KUO L) 3,13-15,| SACHGEBIETE (PO
6. Februar 1973 (1973-02-06) 21-23, | HOIR
25-27
* Abbildung 1 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 20. Dezember 2007 Langbroek, Arjen

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

10



EP 1 887 656 A1

o Européisches Nummer der Anmeldung
J Patentamt EP 07 11 4199

GEBUHRENPFLICHTIGE PATENTANSPRUCHE

Die vorliegende europaische Patentanmeldung enthielt bei ihrer Einreichung mehr als zehn Patentanspriiche.

Nur ein Teil der Anspruchsgebiihren wurde innerhalb der vorgeschriebenen Frist entrichtet. Der vor-
liegende européische Recherchenbericht wurde flir die ersten zehn sowie flir jene Patentanspriiche
erstellt, fiir die Anspruchsgebiihren entrichtet wurden, namlich Patentanspriiche:

Keine der Anspruchsgebiihren wurde innerhalb der vorgeschriebenen Frist entrichtet. Der vorliegende
europaische Recherchenbericht wurde flir die ersten zehn Patentanspriiche erstellt.

MANGELNDE EINHEITLICHKEIT DER ERFINDUNG

Nach Auffassung der Recherchenabteilung entspricht die vorliegende europaische Patentanmeldung nicht den
Anforderungen an die Einheitlichkeit der Erfindung und enthalt mehrere Erfindungen oder
Gruppen von Erindungen, namlich:

Siehe Ergéanzungsblatt B

Alle weiteren Recherchengebiihren wurden innerhalb der gesetzten Frist entrichtet. Der vorliegende
europaische Recherchenbericht wurde flir alle Patentanspriiche erstellt.

Da flir alle recherchierbaren Anspriiche die Recherche ohne einen Arbeitsaufwand durchgefiihrt werden
konnte, der eine zusatzliche Recherchengebiihr gerechtfertigt hatte, hat die Recherchenabteilung
nicht zur Zahlung einer solchen Geblihr aufgefordert.

[l

Nur ein Teil der weiteren Recherchengebiihren wurde innerhalb der gesetzten Frist entrichtet. Der vor-
liegende européische Recherchenbericht wurde flir die Teile der Anmeldung erstellt, die sich auf
Erindungen beziehen, fiir die Recherchengebiihren entrichtet worden sind, namlich Patentanspriiche:

[l

D Keine der weiteren Recherchengeblihren wurde innerhalb der gesetzten Frist entrichtet. Der vorliegende
europaische Recherchenbericht wurde flir die Teile der Anmeldung erstellt, die sich auf die zuerst in den
Patentanspriichen erwahnte Erfindung beziehen, namlich Patentanspriiche:

D Der vorliegende ergénzende europiische Recherchenbericht wurde fiir die Teile der
Anmeldung erstellt, die sich auf die zuerst in den Patentanspriichen erwéhnte Erfindung
beziehen (Regel 164 (1) EPU).

11



EP 1 887 656 A1

0’) E“t’°'°fis‘:hes MANGELNDE EINHEITLICHKEIT Nummer der Anmeldung
aremtam DER ERFINDUNG EP 07 11 4199
ERGANZUNGSBLATT B

Nach Auffassung der Recherchenabteilung entspricht die vorliegende europaische Patentanmeldung nicht den
Anforderungen an die Einheitlichkeit der Erfindung und enthalt mehrere Erfindungen oder Gruppen von
Erindungen, namlich:

1. Anspriche: 1,2,7-27

Verbinder mit flieBfdahiger Masse

2. Anspriiche: 3-6

Verbinder wobei die Teilstiicke in Kontakt miteinander
gedrédngt werden

12



EPO FORM P0461

EP 1 887 656 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 11 4199

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-12-2007
angefiihres Patentdokument Verafentichung Patentiamiie. Verafentichung
NL 7905766 A 27-01-1981  KEINE
US 4312793 A 26-01-1082 KEINE
US 7012104 Bl  14-03-2006 KEINE
US 3576937 A 04-05-1071 KEINE
US 3715705 A 06-02-173 KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

